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1 Noch einmal, und zwar in letzter Stunde iſt die hochoffiziöͤſe 


\ Berliner „Provinzial-Correſpondenz'“ in den nunmehr der Haupt» 
N ache nach beendeten Wahlkampf getreten, und zwar in Folge eines 
i luglattes, welches erklärt, die Regierung wolle durch das Tabak 
1 monopol oder die Fabrikatſteuer die Summe von 200 Millionen 
1 neuen Steuern erlangen. Die, Provinzial-Correſpondenz“ iſt fehr 


I unmillig über dieſe Behauptung und der Ueberzeugung, daß „kein 
zähler, der etwas von dem hochherzigen nationalen Streben des 
Bürften Bismarck wiſſe, ſich einreden laſſen werde, daß die Regie. 
1 ibn damit umgehe, neue Steuern in folder oder nur entfernt 
ml Inaliher Höhe dem Volke aufzuerlegen.“ Das Ziel der Regierung 
"MW A nicht auf eine Vermehrung der Steuerlaft des Volkes, ſondern 
ur auf eine Veränderung des Steuerſyſtems gerichtet, durch welche 

7 erade eine größere Schonung der Steuerkraft des Volkes erreicht 
1 hetden ſolle; die Steuerreform ſolle nur ein Mittel ſein, die Laft 
* > umzulegen, daß fie ron den Schultern des Volkes leichter ge- 
I Sagen werden könne. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ zählt nun 
, Melne der Verwendungen auf, welche die durch die Steuerreform 
1 dewonnenen Summen erhalten würden. Zunächſt ſollen durck 
I ze Steuererträge die bisherigen Matrikularbeiträge der deutſchen 
I „ten ganz wegfällig und dadurch dieſen Staaten die Mittel 
1 boten werden, den Kommunalderbänden zu Hilfe zu kommen; 
5 e würde auch je nach den weiteren Erträgen aus indirecten 
euern zur Ermäßigung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und 
Gewerbeſteuer geſchrikten werden können. In gleicher Weiſe 
if würden dann auch die immer wachſenden Staatsausgaben, beſon⸗ 
f ders für zemeinnüßzige Ansagen, wie Kanäle, Hafenbauten, Bahnen 
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v. nicht mehr durch eine Steigerung der directen Abgaben gedeckt 
erden müſſen. 
ö Die Perſpektive, welche durch das offizielle Blatt den Steuer⸗ 
I  Ablern „beſonders der ärmeren Volksklaſſen“ eröffnet wird, ift 
1 lebr ſchön und anmuthend, aber auch faft zu ſchön, als daß man 
am die Verwirklichung der ausgeſprochenen Hoffnungen glauben 
Konnte, Die Erfahrung hat ſtets gelehrt, daß die Hoffnung auf 
Steuererleichterung eine trügeriſche geweſen ift, die vorhandenen 
I Steuern find mit den neu hinzugekommenen ſtehen geblieben, die 
1 nfhebung einer Steuer hat nur in der Umwandelung des Na⸗ 
mens der betreffenden Abgabe beſtanden. Dafür immer die Re 
I dierungen verantwortlich machen zu wollen, wäre Unrecht, da ſehr 
1 ft die Verhältniſſe eine Steigerung der Ausgaben und damit eine 
Beibehaltung der Einnahmen bedingen. Bedenklich aber will es 
uns erſcheinen, eine überdies noch ſehr allgemein gehaltene Zuſiche⸗ 
Auungeiner Steuererleichterung als Reklame für miniſterielle Wahleandi⸗ 
natenzu benutzen. Die Verhältniſſe liegen noch keineswegs fo klar, daß 
an eine irgend zuverläſſige Baſis fe 
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1 ür derartige Verſprechungen 
7 h denſelben gewinnen könnte, und eingebildete Größen und Re⸗ 
J Mate find ein gefährliches Wahlkampfmittel, das ſich ſchließlich, 
denn die Verſprechungen ſich nich: erfüllten, gegen die richtet, die 
i debrauchten. Intereſſant iſt, um dies noch mit wenigen Wor⸗ 
I b du erwähnen, die ungenirte Art und Weiſe, in welcher die 
baſervative Parthei ſich über die Ziele ausſpricht, welche ſich durch 
lie neuen Parlamentswahlen und durch die dem Liberalismus feind⸗ 
1 de Stellung der Regierung zu erreichen hofft. Es ſoll „keine 
I Ewaltſame Reaktion ftattfinden, deren eine Reaction in dieſem 
77 June iſt gleich Revolution“, dagegen aber ſoll ein ſyſtematiſches 
N 10 urückgehen auf die früheren Verhältniſſe im Wege der geordneten 
1 t ſeßgebung ſtattfinden.“ Ein ſolches Zurückgehen wird einzutre- 
en haben unter Anderen durch „Wiederherſtellang des Taufzwan 
I bes. bei den Kindern der Aeltern, die zu einer chriſtlichen Kirche 
10 "hören der Staat hat auf Anrufen der Kirche die Execution zu 
1 Mftteden: ferner durch Abänderung des Wahlgeſetzes für den 
eichstag ab für den preußiſchen Landtag, und durch die Einrich⸗ 
iR und, daß alle Geſetze durch einen Staatsrath vorberathen werden 
und daß das Parlament ſolche Geſetze nur annehmen oder ver⸗ 
19 fen, nicht aber ſie abändern darf.“ Die Aufzählung dieſer Re⸗ 
A Gllonswünſche geht noch weiter, wir wollen uns aber mit dem 
1 din agten begnügen, aus welchem wohl hinlänglich erſichtlich fein 
ar m te, wie raſch und hoch die Hoffnungen der Conſervativen ge⸗ 
1 „gen find, fo daß deshalb die Warnung vor einer Reaction nicht 
den dloßen Phraſen gehört. 


Tagesüberſicht. 
1 Thorn, den 30. Juli. 

N Aus dem ſechswöchentlichen Kampfe der Partheien iſt vor⸗ 
„ blem das Ae berliner Bürgerthum als vollſtändiger Sie⸗ 
In dervorgegangen. Dr. Hänel, Klatz, v. Saucken, Zelle, Dr. 
Amermann find gewählt und nur eine Stichwahl ſteht im IV. 
So 
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Dikreig zwiſchen den liberalen Stadtſyndieus Zelle und dem 
li, daldemocraten Fritzſche in Ausſicht, aber auch dieſe dürfte im 
gur alen Sinne ausfallen, wenn die Conſervativen noch rechtzeitig 
efinnung kommen und zum Wohle des Ganzen ihre Sonder ⸗ 
ſſen gegenüber dem allgemeinen Feind fallen laſſen. Jeden ⸗ 
iſt ſchon jetzt die ſocialdemokratiſche Yarthei bis auf einen 
zweifelhaften Wahlkreis aus der hauptſtädtiſchen Vertretung 
ur eichstag wieder verdrängt und fo die Schmach vom 10. Ja- 

el; 1877 faft ganzlich gefühnt. Ebenſo erfreulich ift es, daß die 
R Herbal Wählerschaft trotz der unvermeidlichen Umtriebe des Con 
h nndismus und trotz aller Schreckbilder, die der Partheigeiſt er⸗ 
haften, um den klaren Sinn der Wähler zu trüben, nicht minder 
ollen Proteſt erhoben gegen das Anfinnen des Abfalls von 
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der freifinnigen Sache, die ihr von conjervativen Azitationen ſo⸗ 
wohl als ſeitens der Regierung geſtellt worden war. Dies iſt um 
ſo erfreulicher, weil dadurch der ſchlagende Beweis geliefert iſt, 
„daß es inmitten einer großen und gebildeten Bevölkerung auch 
noch andere Mittel für die Parthei der Ordnung giebt, als Po⸗ 
lizei und Staatsgewalt, daß die Selbſtthätigkeit des Bürgerthums, 
an welche ſeit Jahren zu mahnen die liberale Preſſe nicht müde 
geworden, keine Fabel ſondern eine Macht von unwiderſtehlicher 
Stärke iſt. Die Converſativen aber werden ſich nach der erſchreck— 
lichen Niederlage von vorgeſtern wohl zweimal befinnen, bevor ſie 
mit ihren taktlo'en Manövern zur Verwirklichung reaetionärer Ge⸗ 
lüſte wieder in's Feld rücken. 


Der tapfere Schneidergeſelle Grünberg, der Apoſtel u Reichs- 
tagecandidat der Chriſtlich⸗Socialen im vierten Berliner Wahlkreiſe 
bat 317 Stimmen erhalten. Dafür wollen wir ihm dankbar ſein, 
denn ohne dieſe 317 Stimmen wäre der Socialdemocrat Fritzſche 
gewählt. Auch fo wird der Stichwahlkampf in dieſem Wahlkreise 
ein harter ſein. Und dennoch zweifeln wir nicht am Siege des 
fortſchrittlichen Candidaten. Das deutſche Volk hat fehr wohl ber 
griffen, daß die Socialdemokratie nicht durch Geſetze allein, ſondern 
durch einmüthiges, energiſches Eingreifen aller beſſeren Elemente 
des Volkes wirkſam zu bekämpfen iſt. Die allgemeine Theilnahme 
am vorgeſtrigen Wahlkampfe dürfen wir als Pfand dafür nehmen, 
daß für die große und langwierige Arbeit, welche allein zur Ein⸗ 
daͤmmung des gefährlichen Stromes, zur allmählichen Heilung der 
ſocialen Krankheit führen kann, der Entſchluß gereift und der nach⸗ 
haltige Wille gefeftigt iſt. Wo es daran noch fehlt, möge man 
nur deſſen eingedenk bleiben, daß die Socialdemokratie heute trotz 
der Wahlniederlage mächtiger und drohender daſteht als je zuvor. 
Uud das iſt die zweite Thatſache, welche das Wahlergebniß lehrt. 
Noch lange werden wir es mit einem gewaltigen Brande zu thun 
haben, der unter einer dünnen Aſchenlage fortglüht. Hoffentlich 
wird wenigſtens ein gewaltſames Hervorbrechen desſelben zu ver⸗ 
hindern ſein. Aber es wäre nichts verderblicher, als wenn man 
mit dem diesmal erfochtenen Wahlſiege die Socialdemoeratie bereits 
niedergeworfen meinte. Es iſt nur der Anfang dazu, der erſte ber 
deutſame Schritt, und zugleich eine Gewähr dafür, daß die Social⸗ 
democratie die Grenze ihres Wachsthums erreicht hat. Kein Fuß⸗ 
breit Boden, wonach fie noch ihre Hand ausſtrecken mag, iſt jeht 
unvertheidigt. In dieſem Sinne iſt die Niederlage der Socialde— 
democratie ein bedeutſamer Erfolg, deſſen wir uns zu freuen voll 
kommen berechtigt ſind. 


Breslau. Weſtkreis: Bürgers (Fortſchr.) 7976, Kräker (So⸗ 
cialdem.) 6318, Serle 3679, v. Balleſtrem (Centrum) 950 St. 
Oſtkreis: Reinders (Socialdem.) 6590, Molinari 6307, Staats⸗ 
anwalt Fuchs 4432, Weinbold (Socialdem.) 1658 St. 


In Hamburg ſind gewählt: im erſten Wahlkreis Möring 
(nationalliberal) mit 12 695 Stimmen; der Socialdemokrat Geib 
erhielt 10 490 Stimmen. Im zweiten Wahlkreis Bauer (natio⸗ 
ualliberal) mit 13352 Stimmen; der Socialdemokrat Hartmann 
erhielt 12 502 Stimmen. Aus dem dritten Wahlkreis iſt unter 
61 Bezirken erſt das Reſultat von 38 bekannt; in dieſen erhielt 
Wolffſon (nationalliberal) 10 528, der Socialdemokrat Breuel 
5409 Stimmen. In Leipzig (Stadt) erhielt Stephani (nationallib.) 
1940, Bebel 5819, Heine (Fortſchritt) 2361 Stimmen. In Leip⸗ 
zig (Landkreis) iſt bisber bekannt, daß Dietze etwa 10 000, der 
Socialiſt Ramm 8000 Stimmen erhielt. In Hannover (Stadt) 
erhielt v. Bennigſen 6033, Brüil (Particulariſt) 10 924, der So⸗ 
eialiſt Fritſche 6530, Brünneck (eonſ.) 837, Träger (Fortſchritt) 
210 Stimmen. Die noch ausſtehenden fünf Landbezirke ändern 
nichts an dem bisherigen Ergebniß; demnach iſt eine Stichwahl 
zwiſchen Brüel und Fritſche erforderlich. In Mannheim iſt zwi⸗ 
ſchen Scipio (nationadliberal) 3138 St. und Kopferſ(Demokrat 
2745 St. eine Stichwahl erforderlich; der Socialdemokrat Drees⸗ 
bach erhielt 2549 Stimmen. Im Münchener erſten Wahlkreis 
erhielt v. Stauffenberg 6535, Uppert (elerical) 4995, Hader (So⸗ 
cialdemokrat (1997, v. Berr 530 Stimmen. Zwiſchen Stauffen⸗ 
berg und Uppert iſt daher eine Stichwahl nothwendig. Im zwei⸗ 
ten Wahlkreis erhielten von Schlör 5189, Pfarrer Weltermayer 
6297, Kiefer en 2603, Bauer 237 Stim. In Immen⸗ 
ſtadt iſt die Wahl Völks mit ziemlicher Majorität geſichert. 

In Greiz iſt Merz mit 4300 Stimmen gewählt; der Socia⸗ 
lift Blos erhielt nur 3100 Stimmen. Osnabrück: Soweit daß 
Ergebniß bekannt iſt, ſiegte der Candidat der Particulariſten 
Muller. Mainz: Stichwahl zwiſchen Fabrikbeſitzer Reuleaux (na⸗ 
tionalliberal 7292 Stimmen und Moufang (Centrum 6979 Stim: 
men). In Eſſen erhielt Stöpel (Centrum) 14 527 Stimmen, 
Geh. Commerzienrath Krupp 14 903 Stimmen; Stötzel iſt gewählt. 
In Düſſeldorf: Bernards (Centrum) mit 7360 Stimmen wieder⸗ 
gewählt. In Solingen engere Wahl zwiſchen Melback. 6835 
Stimmen, und dem bisherigen ſocialiſtiſchen Vertreter Ritting⸗ 
hauſen, 5067 Stimmen. Dresden⸗Altſtadt: Bebel 9878 Stimmen, 
Miniſter v. Frieſen 7267 Stimmen, Walter (Fortſchritt) 5809 
Stimmen; Stichwahl zwiſchen Bebel und v. Frieſen. Dresden⸗ 
Neuſtadt liegt nur erſt unvollſtändig vor Bis jetzt hat Liebknecht 
4144 Stimmen, der bisherige Abg. Dr. v. Schwarze (freiconfer- 
vativ) 3835 Stimmen; es fehlen noch die Landbezirke. 

Braunſchweig. In der Stadt Braunſchweig Handelsgerichts 
direktor Bode (nat. lib.) 6368 St., Bracke (Socialdemofrat) 6596 
St. In den übrigen Orten des Wahlkreiſes Braunſchweig⸗Blan ⸗ 


kenburg erhielt, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, Bode 2693 St., Bracke 
493 St. Die Wiederwahl Bode's erſcheint ſonach geſichert. 

Im Wahlkreiſe Wolffenbüttel⸗Helmſtedt Finanzrath Kuntzen 
(nat. ⸗lib.) mit 6382 St. wiedergewählt. Bracke (Socialdemokrat) 
650 St. 

In dem Wahlkreiſe Holzminden⸗Gandersheim von Bennigſen 
(nat.⸗lib,) 5680 St., Baumgarten (conſ.) 637 St., Bracke (So⸗ 
cialdemokrat) 274 St. 

Hagen. Bueck (nat.⸗lib) 8510 St., Richter (Fortſchr.) 8044 
St, Reichenſperger (Centrum) 1810 St., Haſſelmann (Soziald.) 
505 St. Einige Bezirke, die aber von unweſentlichem Einfluß 
auf das bisherige Stimmenverhältniß ſein werden, ſtehen noch aus. 

Darmſtadt. Stichwahl zwiſchen Kuechler (nat. lib.) und 
Büchner (Fortſchr.) 

Gießen, Frhr. Nordeck zu Rabenau wiedergewählt. 

Würzburg. Wiederwahl des bisherigen Abg. Freiherrn v. 
Zu⸗Rhein geſichert. 

Poſen (Stadt). Turno 4423 St., Kennemann 4433 St. Da 
der Landkreis überwiegend polniſch, ſo erſcheint die Wahl Turno's 
ſehr wahrſcheinlich. 

Lennep Mettmann. Techow 7904 St., Vowinkel (eonſ.) 
7881 St., Reichenſperger 3069 St., Hennig 2431 St., voraus⸗ 
ſichtlich engere Wahl zwiſchen den erſteren beiden. 

Dortmund. Berger mit großer Majo rität — rund 5000 St., 
mehr als die Candidaten der ultramontanen, ſocialdemokratiſchen 
und Fortſchritteparthei zuſammen erhielten — wiedergewählt. 

Kaiſerslautern. Dr. Zinn mit großer Majorität wiedergewählt. 

Homburg⸗Kuſel (5. Pfälziſcher Wahlkreis) Dr. Buhl (national⸗ 
liberal mit große Majorit wiedergeählt. z. 

Weimar: Weimar (1. Wahlkreis). Wahl v. Schwedlers alt⸗ 
liberal geſichert. Bis jetzt für denſelben 6000 Stimmen gezählt, 
gegen 4000 Stimmen, welche Träger (Fortſchritt) erhielt. 2 
re ar Eiſenach. Wiederwahl Sommer's (nationalliberal)‘ 
geſichert. 

Konſtanz, 31. Juli. Im 1. badiſchen Wahlkreiſe behauptete 
der bisherige nationalliberale Vertreter Kaufmann Heilig mit 
1200 Stimmen Majoritat ſeinen Sitz gegen den conſervativen 
Candidaten Prinzen Wilhelm von Baden. 

Glogau, 31. Juli. Bis jetzt Dr. Braun (uationalliberal) 
4115; Graf Schlabrendorf (coni.) 1716, Graf Stolberg ⸗Jakobs⸗ 
kirch (ultram.) 1709 Stimmen. 

Offenbach, 31. Juli Bis jetzt Dernburg (nat. ⸗lib.) 5700, 
Liebknecht (Sozialdem.) 5250, Waſſerburg (ultram) 2930, Flinſch 
Cortſchr.) 820 Stimmen. Wahrſcheinlich Stichwahl zwiſchen 
Dernburg und Liebknecht. 


Noch ehe das Reſultat des 30. Juli bekannt iſt, läßt fich mit ber 
ſtimmter Gewißheit vorherſehen, daß der neue Reichstag ſehr ernſt⸗ 
liche Wahlprüfungen wird vornehmen müſſen. Allem Anſcheine 
nach hat die Beeinfluſſung durch Staatöbeamte in dieſem Wahl⸗ 
kampfe einen bisher nicht gekannten Umfang erlangt. Die „Kreuz 
zeitung“ ereifert ſich darüber, daß in dem nich tamtlichen Theile 
einzelner Kreisblätter nationalliberale Reichstagscandidaten belobt 
worden ſeien. Sie meint, dadurch müſſe das Volk irregeführt 
werden. Dagegen, daß in der ungeheuren Mehrzahl der Kreis- 
blätter die heftigſte Agitation für conjervative Candidaten betrie⸗ 
ben worden iſt, hat das feudale Blatt ſelbſtverſtändlich, nichts ein⸗ 
zuwenden. Aber was will dieſe Thätigkeit der Kreisblätter ver⸗ 
mittelſt ihres nichtamtlichen Theiles beſagen gegen die offene Wüh⸗ 
lerei der Verwaltungsorgane? Die „Kreuzzeitung“ ſelbſt war neue 
lich der Anſicht, daß die Betreibung der offieiellen Candidaturen 
aus Klugheitsrückſichten nicht durch eigentliche Beamte erfolgen 
dürfe. Man ſcheint indeß dieſen guten Rath ſchlecht beherzigt zu 
haben. Die ſeltſamſten Nachrichten gehen uns in dieſer Beziehung 
aus dem Fürſtenthum Waldeck zu. Dort war als conjervativer 
Candidat ein Herr v. Quaſt, Landrath zu Neu⸗Ruppin, aufgeſtellt. 
Kreisamtmänner machten für dieſe Candidatur, namentlich bei den 
Dürgermeiftern, ihren ganzen Einfluß geltend; in einem Kreis⸗ 
amtsgebäude wurde das Programm des Herrn v. Quaſt vertheilt; 
in nicht wenigen Dorfgemeinden prangte der Aufruf für Herrn 
v. Quaſt an dem nur für amtliche Bekanntmachungen beftimmten 
Schwarzen Brett. Ein geiſtlicher Kreisſchulinſpector ermahnte in 
dieſer feiner Eigenſchaft die Lehrer zur Beförderung der Quaſt'⸗ 
ſchen Candidatur. Dann bereiſte Herr v. Quaſt ſelbſt das ganze 
Land, wobei nicht nur ein Kreisamtmann, ſondern ſogar der hoͤchſte 
Verwalt ungsbeamte, der von Preußen beftellte Landesdirector, mit 
ihm umherzog und durch ſeine demonſtrative Anweſenheit in den 
Verſammlungen der fanatiſchen Verunglimpfung der liberalen Par⸗ 
theien und den haarſträubenden Verſprechungen des Herrn v. Quaſt 
gewiſſermaßen das officielle Siegel aufdrückte. — Wir zweifeln 
nicht, daß die nächſte Zeit ähnliche Beiſpiele in Fülle zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringen wird. Der aufgelöfte Reichstag iſt ge⸗ 
gen jede amtliche Beeinfluſſung der Wahlen mit durchaus berech. 
tigter Strenge eingeſchritten. Wir hoffen, auch die neue Volksver⸗ 
tretung, wie immer ſie zuſammengeſetzt ſein möge, wird von die⸗ 
ſer Praxis nicht abweichen. Es handelt ſich dabei für den Reichs⸗ 
tag um eine Exiſtenzfrage. Der Reichstag iſt für unſere neuge⸗ 
ſchaffene nationale Einheit vielleicht das ſtärkſte Band. Er müßte 
dieſe Eigenſchaft verlieren, wenn er nicht mehr aus dem freien 
Entſchluſſe, unmittelbar aus dem Herzen der Nation, ſondern aus 
einer Präfectenbevormundung nach napoleoniſchem Muſter hervor⸗ 
ginge. Darum wird er mit allen Ungehörigkeiten der letzten Wahl⸗ 
bewegung unnachſichtlich in's Gericht gehen müſſen. 


Die „Kreuzztg.“ iſt heute bereits zu der Einficht gekommen, 
daß auch in dem neuen Reichstage die rechte Seite, wie viele 
Siege dieſelbe auch erringen möge, die ſchwächere ſein werde. Da 
drängt ſich ihr denn die Frage auf: „Woher nun aber die Majo- 
rität nehmen, ohne die eine pofitive Wirkſamkeit nicht möglich iſt?“ 
— nnd fie kommt zu dem Schluſſe, daß nur der Recurs an die 
coniervativen Elemente des Centrums übrig bleibe. Wer aber find 
denn dieſe conſervativen Elemente? Die hervorragendſten Reprä⸗ 
ſentanten derſelben in der Centrumsfraction des Reichstages waren 
bisher die Herren Windthorſt und Jörg. Nun, glaubt man, daß 
dieſelben mit dem „Aufhören des Culturkampfes“ plöglid in ber 
geiſterte Anhänger des neuen deutſchen Reiches umgewandelt wer⸗ 
den würden? Wir find überzeugt, Herr Windhorſt wird nie auf⸗ 
hören, an den „Rechtsbruch von 1866“ zu erinnern, wie ander⸗ 
ſeits Herr Jörg den nationalen Umſchwung des Jahres 1870 ſtets 
als das größte Unglück Deutſchlands beklagen wird. Das eben iſt 
der Grundfehler in allen den Rechnungen, welche über die etwaige 
Einwirkung einer demnächſtigen Beendigung des Culturkampfes 
auf die Geſtaltung unſerer Partheiverhältniſſe angeſtellt werden, 
daß man den unverſöhnlichen Particularismus grade der conſerva 
tiven Elemente des Centrums überſieht. Der Regierung wird, 
wenn ſie den Ausbau des Reiches auf der einmal gewonnenen 
Grundlage fortſetzen will, nichts Anderes übrig bleiben, als ſich 
auch in Zukunft auf die lieberale Richtung zu ſtützen. 


Ueber die Verhandlungen der preußiſchen Regierung mit dem 
Vatikan wird der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt, daß die Frage wegen 
Einrichtung einer beiderſeitigen offietellen Vertretung fallen gelaſ⸗ 
ſen worden iſt. Preußiſcherſeits wird als unumgängliche Bedin⸗ 
gung einer derartigen öffentlichen Annäherung die förmliche Aner⸗ 
kennung der thatſächlich beſtehenden Geſetze auf politiſch⸗kirchlichem 
Gebiet aufgeftellt. Die Kurie will aber in dieſer Prinzipienfrage 
ſich nicht in Widerspruch mit ihrer eigenen Vergangenheit ver⸗ 
wickeln, und ſo wird man beiderſeits vergnügt ſein, es zu einem 
leidlichen modus vivendi zu bringen. 


Das Waldeck-Denkmal⸗Comité hat, wie wir hören, am geſtri⸗ 
gen Tage, dem Geburtstage Waldeck's (geb. 31. Juli 1802 zu 
Münſter), und zur Feier des geſtrigen glänzenden Wahlſieges der 
vereinigten liberalen Partheien, einen Lorbeerkranz auf Walded’s 
1 85 auf dem katholiſchen Kirchhofe in der Lieſenſtraße nieder» 
gelegt. 


Depeſche des „W. T. B.“ aus Osnabrück iſt dort 
geſtern Abend der Biſchof Johannes Heinrich Beckmann, der ſeit 
dem Jahre 1866 im Amte war, geſtorben. Von preußiſchen 
Biſchöfen find jetzt nur noch drei im Amte, die von Culm (b. d. 
Marwi), Ermland (Kremeng), und Hildesheim (Sommerwerk 
gen. Jacobi). An eine Neubeſetzung des erledigten Biſchofsfitzes 
von Osnabrück iſt bei der Haltung der römiſchen Kurie einſtwei⸗ 
len wohl nicht zu denken, ſo lebhaft auch in letzter Zeit die ver- 
ſchiedenſten Gerüchte von einer nahe bevorſtehenden Bei⸗ 
legung des Culturkampfes beziehungsweiſe der Vereinbarung 
über einen modus vivendi verbreitet worden find. Hätten 
derartige Nachrichten in der That eine reelle Unterlage, ſo 
würde die bei dem Biſchofsfitze von Osnabrück eingetretene 
Vakanz eine geeignete Gelegenheit bieten, den ſo lange ver⸗ 
geblich geſuchten modus vivendi einer practiſchen Probe zu unter⸗ 
ziehen. In demjenigen Theile Preußens, welcher die ſtärkſte ka⸗ 
tholiſche Bevölkerung befigt, iſt jetzt kein Biſchofſitz mehr ordnungs⸗ 
mäßig beſetzt. Vielleicht würdigt man dieſe Thatſache in Rom 
einer ernſten Erwägung. In jedem Falle darf man auf die Fol⸗ 
gen geſpannt ſein, welche die Erledigung des Osnabrücker Sizes 


nach ſich ziehen wird. 


Dr. Schliemann befindet fich in Conſtantinopel, um ſich die 
Erlaubniſſ zur Fortſezung feiner Ausgrabungen auf der Stätte 
Troja's auszuwirken. Er verlangt 50 Mann Bedeckung zum 
Schutze gegen Räuber. 


Nach einer 


Wie der „Preſſe“ aus Zara gemeldet wird, erſchien eine 
Deputation der bosniſchen Katholiken beim Bezirkshauptmann v. 
Malkovics, um dem Kaiſer von Oeſterreich ihre Huldigung darzu. 
bringen und zugleich anzuzeigen, daß die katholische Bevölkerung 
Bosniens ſehnſüchtig den Einmarſch der Oeſterreicher erwarte. 
Bon den Türken in der Gegend von Moſtar heißt es, daß fie ih 
der Oceupation widerſetzen wollten. 


hat ſich von Anfang an den füngſten 
D Italien gegenüber ſehr kühl verhalten. 
eshalb wird auch das Aufhören jener Agitation von Seiten der 


Vein ah 
Roman nach dem Engliſchen von 
: J. Jonas, 
ortſetzung.) 

Mr. La Grand ſtarb En feine Wittwe glaubte, daß Con⸗ 
ſtanzes Ende beſchleunigt werden könnze. Dem unglücklichen Opfer 
wurde bewieſen, daß Entkräftung und ſchwache Nerven ein Herz⸗ 
fehler ſei und dieſe Ueberzeugung drückte endlich Geiſt und Körper 
ſo darnieder, daß Conſtanze ein Raub der Verzweiflung wurde 
und derſelben zuletzt erlag, worauf es hieß fie fei an einem Herz 
übel geſtorben. 

„Es ift nicht wahr!“ ſchrie Mrs. Nugent plötzlich auf. Wie 
können Sie es wagen! Conſtanze ftarb an einer Herzkrankheit; 
es iſt bekannt und erwieſen!“ 

Ich weiß Alles, was vorgefallen, Madame, ich ſage auch 
nicht, daß wirkliche verbrecheriſche Mittel in Anwendung gebracht 
find, allein es giebt viele Mittel, den Tod zu beſchleunigen, ohne 
daß man gerade zu Gift greift“ und Alwynne legte auf dies Wort 
Nachdruck. „Um kurz zu ſein, Madame, — Conſtanze ſtarb und 
der Weg war frei für ihre Rivalin. In der Zeit von einem Jahr 
war ſie die Gemahlin von Howard Nugent und in weniger als 
zweien die Herrin von Temple Nugent und die Vormünderin der 
Erbin, — aber ſchlimmer noch: ein Codicill zu Mr. Nugent's 
Teſtament machte Margaret La Grand's Tochter zur Erbin von 
Tempie Nugent, im Falle Clara Nugent ſterben ſollte. Wie dieſe 
Beſtimmung erlangt wurde, wiſſen nur Sie, Madame, ich weiß 
nur jo viel, daß es keine freiwillige Handlung meines Vormun⸗ 

des war.“ 4 i 

Die Dame ſaß wie gebannt vor dem jungen { 
kommt der dunfelfte Theil meiner Erzählung: de agent“ ung 
jetzt die Sorge für Clara und von nun an begann fie, ihren teuf« 
liſchen Plan zu Clara's Untergang in Ausführung zu bringen. 

Dem Kinde wurde alles entzogen, was Geſundheit kräftigend und 
erheiternd war, und ſtatt deſſen unter dem Vorwande der lieben⸗ 
den müt terlichen Sorgfalt eine Lebensweise befolgt, welche den 


Körper ſchwächen mußte. Dieſe Behandlung wurde begleitet von 


i 
R . " äblt. 13. Wahlkre | 
| Em v. Hohenlohe⸗Langenburg wiebergemählt gr (re) f 


republikaniſchen franzöſiſchen Blätter mit Genugthuung begrüßt. 
Insbeſondere ſchreibt das „Journal des Debats“ in dieſer Bezie⸗ 
dung: „Die Bewegung für die Annexion des Trientin und von 
Trieſt datirt nicht von heute; ſie wurde ſtets unterhalten von dem 
Augenblicke an, wo Italien das Werk ſeiner Befreiung und die 
Wiederherſtellung ſeiner Nationalität begonnen hat. Oftmals ſind 


wir ſelbſt aufgefordert worden, dieſe Anſprüche auf die nicht be⸗ g 
freiten Gebiete zu unterſtützen, für welche man das Schlagwort: Aus der Provinz. dr 
„Jtalia irredenta“ geſchaffen hat. Im Intereſſe der Italiener Im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg find, ſo weit die RAT 
ſelbſt haben wir uns dieſem Verlangen ſteis wiederſetzt. Es ift | richten bis jetzt reichen, 2013 Stimmen für Haus burg, 5 ab⸗ 
möglich, daß in Trieſt eine kleine italieniſche Parthei exiſtirt, wie ] Dr. Achenbach, 2129 für v. Minnigerode und 144 für Bche hen 
auch in Nizza eine ſolche vorhanden ſein mag; allein die große Fehlte auch noch die überwiegende Zahl der ländli 2 
Mehrheit will die bürgerlichen und politiſchen Verhältniſſe nicht] Bezirke, jo iſt doch eine engere Wahl zwiſchen Hausburg und die 
geändert wiſſen, und es wäre abgeſchmackt, die friedliche Lage der | Minnigerode als ziemlich ſicher anzunehmen. Ebenſo liegt ® 
öſterreichiſchen Unterthanen mit der harten Knechtſchaft vergleichen] Sache im Wahlkreiſe Stuhm⸗Marienwerder, für welchen wir , 
zu wollen, welche einſt die Lombarden und Venetianer erduldeten.“ | den bis jetzt eingelaufenen Mittheilungen 2109 Stimmen Mid 
Winter, 1975 St. für v. Buddenbrock und 1328 für den pol! 

Spanien gemeldet: Am | clericalen Candidaten Prof. Neubauer zuſammenſtellten. he, 
damals Miniſterpräſident, Bromberg, 31. Jult. Im Wahlkreis Bromberg ſtellt ſich das Wa, 

in Folge eines drei Tage vorher gegen ihn ausgeübten Mordan⸗ reſultat nach den bis jetzt bekannt gewordenen Daten folgendermaß 
ſchlages. Die Thäter waren ſpurlos verſchwunden. Auf mehrere 
Perſonen, die damals ſchleunigſt in das Ausland geflüchtet waren, 


Kreisgerichtsrath Nolte 3012, 
Rittergutsbeſitzer v. Schenck 30248, 
fiel der Verdacht, bis zum heutigen Tage hat ſich aber in Madrid 
der Glaube erhalten, daß die eigentlichen Urheber des Mordes 


Gutsbeſitzer A. v. Koczorowski 3421. 
Leute in hohen Stellungen find, die Madrid nicht vrrlaſſen haben. 


Es fehlt nur das Reſultat von etwa 10 ländlichen Bu | 
zirken, doch läßt ſich ſchon jetzt überblicken, daß es ſich um . 
Die ſpaniſche Juſtiz hat die Unterſuchung nicht aufgegeben, iſt 10 
aber niemals zu einem Reſultate gekommen. Von Zeit zu Zeit 


engene Wahl zwiſchen v. Schenck und v. Koczorowski handeln bel. 
findet einmal eine gerichtliche Prozedur in der Sache ſtatt, ſo auch 


Die weiteren Nachrichten laſſen wir, da ſie für die 
in letzter Woche. In einer Sitzung der Kriminalgerichtshöfe von 


Leonhard (Centrum) wiedergewählt. 14. Wahlkr. Hei g 
wiedergewählt. 15. Wahlkr. v. Schimd. (freiconſ) wiederge nu \ 
gegen Rechtsanwalt Probſt. 16. Wahlkr. Graf Biſſingen (Cent. lt 
wiedergewählt. 17. Wahlkr. Graf Waldburg⸗Zeil wiedergewäh ; 


gegeben. 


Eine dunkle Geſchichte wird aus 
30. Dezember 1870 ſtarb General Prim, 


Wahlkreise doch noch kein Bild gewähren, fort. 
Graudenz, 31. Juli. Ein Schluß auf den Ausfall 
Wahl in unſerem ganzen Wahlkreiſe läßt ſich aus dem Erge 


M 
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Madrid hatte ein Anwalt eines der Angeklagten beantragt, dieſen 

endlich außer Verfolgung zu ſetzen; das Gericht vertagte wie ger in der Stadt Graudenz bekanntlich nicht ziehen, doch dürfen inet 
wöhnlich ſeine Entſcheidung und das Publikum war ſchon im Be. uns einſtweilen noch der Hoffnung hingeben, daß die Gefahr 0 \ 
griffe, ſich zu entfernen, als plötzlich dieſer Angeklagte Joſe Lopez | Stichwahl an uns vorübergeht und Bieler gewählt wird. fi 
Perez ſich erhob und um die Erlaubniß bat, eintge Worte ſagen | ganz zuverläſſig hören wir, daß die Wahlzettel für v. Ryben? 


hier in der katholiſchen Kirche ausgetbeilt worden ſind. die 
Di. Krone, 31. Juli. Der conſervative Graf Stolberg. Tüß nn 
meiften Stimmen aus den Städten Tüg, Schloppe, Jaftromu. MI. ant ö 
land, ſowie aus einigen Dörfern erhalten. Vorausſichtlich tone, N 
es zwiſchen dem Grafen Stolberg und dem ſeitens der Ultram iM 
tanen aufgeſtellten Propſt Steinke⸗Kl. Nakel zu einer Stic, | 
Danzig, 31. Juli. Bei der heutigen Wahl erhielten r. 1 
kert 6661, v. Puttkamer 1353, Landmeſſer 5120, Bebel 13% sn 
Guido Weiß 2 St. Rickert ift mithin mit einer Mehrheit n 
36 St. gewählt. ah 
Dt.⸗Krone, den 31. Juli. Auf die Adreſſe, welche 17 
der von Bürgermeiſter Müller ausgebenden Anregung die hie 1 
Bürgerſchaft an Kaiſer Wilhelm gerichtet hatte, iſt folgendes Da 


ſchreiben eingegangen: an 
Berlin, den 24. Jull 1878. Miniſterium des Inne, 

so 

10 


zu dürfen. Nachdem ihm dieſe Erlaubniß ertheilt war, erklärte 
er, daß er ſchon lange auf den Tag warte, an welchem er das 
Dunkel aufhellen könne, welches über dieſer That ruhe. Seit 1873 
habe er verſprochen, Enthüllungen zu machen, wenn man ihn vor 
Dolch und Piſtole ſchütze. Jetzt übernehme er vor aller Welt die 
Verpflichtung, die noͤthigen Angaben zu liefern, um die wahren 
Mörder zur Rechenſchafe ziehen zu können, immer unter der Bee 
dingung, daß man ſein Leben ſchütze. Perez hatte noch nicht aus- 
geredet, als ihm der Präfident des Gerichts in's Wort fiel und 
die Sitzung ſchloß, Im Publikum hat dieſer Vorgang die größte 
Aufregung verurſacht. 


Nachtrag zur Reichstagswahl. 
Bremen. Mosle mit 14099 St gewählt. 
Stimmen. 
Altona. Karſten erhielt 10572, Meier 2762, Praaft 11662 
St. Mithin Stichwahl zwiſchen Karſten und Praaſt erforderlich, 

Schwerin. In den 7 mecklenburgiſchen Wahlkreiſen iſt die 
Wahl der von der nationalliberalen und Fortſchrittsparthei aufge⸗ 
ſtellten Candidaten Witte, Büfing, M. Wiggers, Pogge-Roggom, 
Baumgarten, J. Wiggers und Pogge⸗Blankendorf geficert. 

Pforzheim. 9. badiſcher Wahlkr.: Stichwahl zwiſchen Katz 
(conf.) und Stöffer (nat.⸗lib.) wahrſchein lich. 

Chemnitz. Vopell (nat. lib.) 13999, Moſt (Socialiſt) 9383 
St. Viele Landbezirke noch ausſtehend, doch dürfte das Wahlre⸗ 
ſultat derſelben nicht mehr entscheidend fein. 

Zwickau. Streit bis jetzt 9357, Motteler 8545 St. Reſul⸗ 
tat der Landbezirke noch ausſtehend. 

Duisburg. v. Schulte (nationallib.) 14834 Stimmen, von 
Scherlemer-Alſt (Centrum) 9151 St., Haſſelmann (Socialdemo⸗ 
krat) 470 St. 

Iſerlobn. Engere Wahl nothwendig. 
lib.) 6204 St., Schlieper (national) 7113 St., 
mokrat) 582 St., v. Schorlemer⸗Alſt 3290 St. 
tate von ſechs unbedeutenden Bezirken ſtehen noch aus. 


Frick erhielt 


6293 
Die ſeitens des Magiſtrats mittelſt Bericht vom 


Mts. eingereichte Adreſſe von der Bürgerſchaft der 
Dt.⸗Krone iſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige 
gnädigſte Vermittelung Sr. kaiſerlichen und königlichen 0 
heit des Kronprinzen unterbreitet worden. Sr. Majeſt , 
durch die in der Udreſſe zum Ausdruck gebrachten Aeußer g, 
gen aufrichtiger Theilnahme und treuer Ergebenheit wog, 
thuend berührt worden; widmeten zugleich der geſchmache, 
len Ausſtattung der Adreſſe, welche einen erfreulichen, iat 
weis der fortgeſchrittenen gewerblichen Leiſtungen der S 15 
Dt.⸗Krone darbietet, Allerhöchſt Ihre beſondere Anerkenn 
und haben mich zu beauftragen gerubt, den Einſendern 
Adreſſe Allerhöchſt Ihren Dank zu erkennen zu geben, * 

Es gereicht mir zur Freude, dieſem Allerhöͤchſten Auftta 

hierdurch entſprechen zu können. 
Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulenburg. 

Die Adreſſe iſt unter die im königlichen Schloſſe ausge 
aufgenommen worden. 2 

Bromberg, 31. Juli. Ein Socialdemokrat, der Korbmaceg 


Overweg (gemäßigt 7 
Tölte (Socialde⸗ fell 


Die Wahlreſul⸗ 


Königreich Württemberg. 1. Wahlkreis Hölder (nat. geſelle Hahn, iſt heute verhaftet worden, weil er vorgeſtern e, 
lib.) wiedergewählt. 2. Wahlkreis. Frhr. v. Varnbüler (freiconf.) | Reſtaurationslocale des Johannesgartens aufrühreriſche Reden I 
wiedergewählt. 3. Wahlkreis Stichwahl zwiſchen Haerle (Demokr.) | führt und u. a. in Bezug auf die preußiſche, reſp. deutſche Sia 
und Egelhaaf (nat ⸗lib.) erforderlich. 4. Wahlkreis Knapp (frei- einrichtung geſagt hat: „So lange wir Einen oben am Run 
conf.) wiedergewählt. 5. Wahlkreis Stichwahl zwiſchen Retter [ haben, wird für das Volk doch nichts geſchehen. Ein Umſturz 1 
(Demokr.) und Werner (freiconf.) erforderlich. 6. Wahlkreis Geh | kommen und die Guillotine hier ebenfalls aufgerichtet werden if. 
(freiconſ.) gewählt gegen Payer (radical). 7. Wahlkreis Staelin | in Frankreich ıc. Ich bin ſtolz darauf, ein en 115 Ihe 
er 


8. Wahlkreis Frhr. Hand v. Om (freie 
conſ.) wahrſcheinkich gewäblt. 9. Wahlkreis wahrſcheinlich Stich⸗ 
wahl zwiſchen Schwarz (Fortſchritts) und Benzig (freiconſ.) er 
forderlich. 10. Wahlkreis Roemer (nat. ⸗lib.) gewählt. 11. Wahl 
kreis v. Bühler wahrſcheinlich wiedergewählt. 12. Wahlkreis 
den niederſchlazendſten Schmähungen und verletzender Härte. Doch 
Clara blieb trotzdem am Leben, denn ihre Lebenskraft war ſtark 
und Gottes Auge wachte über ihr. Darauf ſam Alwynne Comp⸗ 
ton zurück.“ 
„Nun Mrs. Nugent, als ich vor 10 Jahren Temple Nugent 
verließ, ein unbedeutender und verhältnißmäßig armer Jüngling, 
würden Sie mir kaum erlaubt baben, mich Ihrer Tochter zu nähern 


und meine Meinung wird man mir nicht nehmen.“ tel 
tete war ein eifriges Mitglied des ſockaldemokratiſchen Leſezieig 
Vereins, der im früher Ewertſchen Locale, Wilhelmſtraße 10, * 
Zuſammenkünfte hielt, und gehörte auch zu den Mitgliedern 
Vorſtandes. 


(freiconſ.) wiedergewählt. 


ge 
wynne; „dies werden Sie bleiben laſſen, Mrs. Nugent, , ich 
Sie ein einziges Wort laut werden laſſen über dieſes unglück! 


1 


wenn ich gewollt hätte; aber jetzt, da ich reich bin, und Ellinor | Mannes Miſſethaten, ſo wird die nächſte Stunde der Welt e 
nicht mehr in ihrer erſten Jugend ſteht, iſt es anders. Wieder | eigenen Verbrechen verkünden und die äußerſte Strenge / 
ſteht Clara im Wege. Sie befigt das Erbtheil, um welches Sie] Geſetzes dieſelben treffen. Bleibt Clara am Leben, 100 
ſie beneiden, und mit klarem Blick ſahen Sie voraus, daß ‚fie dad | den Sie vor Gericht geſtellt unter der Anklage, den De 
Herz, oder vielmehr die Hand gewinnen würde, die Sie für Ihre | ihrer Vergiftung gemacht zu haben nach einer Reihe 5 

Tochter begehren. Sicherlich hat der Teufel Ihnen den Plan ein- | aufgegangener Mißhandlungen, die ihre Geſundheit anten ige 


gegeben: erſtlich: mir einreden zu wollen, daß Clara an zwei un⸗ 
heilbaren Krankheiten leide, und dann, als dies fehlgeſchlagen, wur⸗ 
den die vermeintlichen Krankheiten erſetzt durch Gift!“ 

Mrs. Nngent ſtieß einen Angſtſchrei aus. O Nein, Nein! 
es iſt nicht wahr“ und fie rang ihre Hände in Todezangſt. 


mich h | 


„Es iſt wahr, Mrs. Nugent, und ich beſize unwiderlezliche] „fie wird für mich bitten, fie wird bezeugen, daß dieſe ſchä 
Beweiſe, — Beweiſe in der Mediein, die Sie ſelbſt eingegeben Anklage unwahr iſt.“ 10 \ 
haben nnd in dem Bekenntniß Ihres elenden Mitſchuldigen, oder „Um ihret⸗ und ihrer verhältnißmäßigen Jugend willen füt 


vielmehr Ihres Werkzeuges.“ 

„Es iſt nicht wahr, ich ſage es iſt nicht wahr!? rief ſie und 
wurde todtenbleich. „Der elende Menſch, von welchem Sie ſpre⸗ 
chen, iſt allein verantwortlich für die Mediein, welche er verab⸗ 
reicht. Hat er geirrt verſehentlich, oder mit Abſicht, mag er die 
Verantwortung tragen, ich weiß nichts davon. Sie können es 
nicht beweiſen, Sie wiſſen, daß Sie nicht können.“ 

„Thoͤrichte, böſe Frau“ ſagte Alwynne ftrenge, „es iſt nur um 


des Namens willen, den Sie ſo unwürdig tragen, daß ich Ihnen 

die Bleßſtellung und Schande erſpare, die Sie jo reichlich ver- ſich ſelbſt, Ihr Kind und den unglücklichen Mann, den u 
dienen. Sagen fie mir, wer miſchte den Trank, welchen Sie nur Ihr Verbrechen hineingezogen haben. Laſſen Sie dieſes , 
durch Gottes Fügung verhindert wurden, geſtern Abend einzuge- Leugnen, denn Ihre Schuld iſt bewieſen. Das Einzige uf 
ben. Sagen Sie mir, wer drohete dem elenden Ausführer Ihrer [Ihnen noch bleibt, iſt, fi meinen Bedingungen zu un ol 1 
Verbrechen mit Bloßſtellung und ſicherem Verderben, wenn er | und dem Himmel zu danken, daß Sie vor den ſchlimmſte n uh 
Ihrem Willen nicht gehorchte?“ Ibres Verbrechens geſchützt ſind. Wollen Sie meine 20 che N 


„Verläumderiſcher Wicht! er fol hierfür büßen“ rief fie wü⸗ 


16 


le von Morgens 5 bis Nachmittags 5 Uhr. 


detödtet 


D Poſen, 31. Juli. Der Theaterbau ſchreitet rüſtig weiter. 

But Dachſtuhl der beiden Flügel iſt bereits aufgeſtellt und am 
ühnenraum, der die Flügel um 35 Fuß überragen wird, wird 

| gearbeitet. Heute (am 30. d. Mts.) find bereits die 14 
ms Ei en, deren jeder eine Länge von über 65 Fuß hat, beigebracht. 
N h in unſeren Waldungen Rieſenbäume, welche diefe enorme Länge 
ben, nicht mehr zu finden find, mußten fie im gebirgigen Gali⸗ 
4 geſucht werden. Es iſt der hiefigen Holzhandlung mit vieler 
di übe gelungen, die Rieſenbalken zu ermitteln. Sie wurden, wie 
* „P. Z.“ mittheilt, auf der Weichſel nach Danzig gebracht und 
on da per Bahn hierher transportirt. Wegen der enormen Länge 


] muß 


N CLoc ales. 
Thorn, den 1. Auguſt. 
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Alen Sceunden unſerer Zeitung, welche mit fo bereitwilliger Liebens⸗ 
würdigkeit unſeren Biten um Nachrichten während der Wahlcampagne 
am Tage der Wahl nachgekommen ſind, ſagen wir hiermit unſern 
berzlichſten Dank. Die verauslagten Porti ectr. wollen die Herren 


ra Das Wahlergebniß iſt entſchieden. Wir können uns die Mühe wei- 

erer Zählung ſparen. Herr v. Sczaniecki⸗Nawra iſt nach einem um 

4 Uhr Nachmittags uns vorliegenden Geſammtreſultat mit 308 Stimmen 
ehrheit gewählt. Es ſtehen noch aus 2081 deutſche und 2027 polniſche 

l kimmen. Abgegeben find 2310 Stimmen für Gerhard, 5274 für Voigt. 
| 8 iſt 7584 deutſche Stimmen gegen 7929 im Vorjahr, für Herrn von 
Sgarniecki find abgegeben 7892 Stimmen gegen 7998 im Vorjahr. Das 
1 a für uns ein Verluſt von 345 Stimmen, für die Gegner von nur 
o Stimmen. Nach ſolchem Verhältniß dürfte kaum nochauf die Stich⸗ 


| 

4 

2 | Mierer Expedition liquidiren. 
1 


＋ 
f F an zu hoffen fein. Wir geben nachſtehend die uns bis 4 Uhr Nach⸗ 
8 age eingegangenen ferneren Reſultate an. 
K 1877 
! I G.⸗R. Voigt. Gerhard. v. Sczaniecki. Gerhard. v. Sezaniecki. 
„ ! Luis Thorn: 
Fannhagen 21 — 198 34 192 
1 Polban 22 — 125 16 131 
9 Em (Biſchöfl) 14 > 2 14 103 
＋ Schoͤnwalde 72 3 35 92 62 
4 Hohenhauſen 45 = 25 ? ? 
va 
471 Kreis Cum: 
1 Frohnau 97 2 44 112 47 
5 benhorſt 24 zu 17 22 17 
m 14 wbb Trzebez 20 7 97 34 97 
uguſtienken 17 2 59 15 65 
11 Sund 24 2 30 35 
Königl. Neuhof. 21 25 44 24 41 
I Roßgart — 43 31 72 19 
olten dr 21 4 23 5 
I Rotogto 2 122 Wr > 
. — Eine Wahlkarte. Sofort nach authentiſcher Feſtſtellung der Wahl⸗ 


ergebniſſe — ſpäteſtens Mitte Auguſt — wird in Karl Heymanns Ver⸗ 

lag, Berlin eine Ueberſichtskarte der deutſchen Reichstagswahlen für die 
„ . u, Ui. und W. Legislaturperiode (1871, 1874, 1977 1878) erſcheinen. 
5 Diefelbe bringt die einzelnen Landesgrenzen, Provinzialgrenzen, Regie⸗ 
„ Aungsbezirksgrenzen und die Grenzen der einzelnen Wahlbezirke; fie ist 
Mn 7 Fergeitellt in elf verſchiedenen Farbentönen, die die elf Partheiſtellungen 
Lennzeichnen. Durch drei konzentriſche Kreiſe find in den einzelnen Wahl⸗ 

10 1 Bet: die Wahljahre 1871, 1874 und 1877 bezeichnet und jeder Kreis 
ü mit derjenigen Farbe angelegt, welche die Partheiſtellung des gewähl⸗ 
10 n Abgeordneten vertritt; der ganz übrig bleibende Theil des Wahlbe⸗ 
N Wes gilt dagegen der Wahl des 30. Juli 1878 und zeigt in gleicher 
in} eiſe, welche Parthei hier gefiegt hat. Zur Beurtheilung unferer politiſchen 
GBerchältniſſeverſpricht die Karte ſehr intereſſantes Material zu liefern, indem ſie 
% duk nur ein zuſammenhängendes Bild gewährt, welche Partbei bei der Wabl 
em 30. Juli als Sieger in den einzelnen Landestheilen hervorgegangen, 
8 auch — und darin unterſcheidet ſie ſich weſentlich vortheilhaft 
on anderen derartigen Karten — daß ſie auch die früheren Wahlen 
G den Lauf.“ Sie hörte auf zu ſtöhnen, und ein leiſes „Weiter“ 
— . —— ' ——— > 


x 


0 


aum über ihre Lippen. 
0 „Wen 8 fine dieſe, Madame: Sie händigen dem 
5 unglücklichen Manne, den Sie in Ihrer Macht haben, die gefälſch⸗ 
al * Wechſel aus, und verſprechen nie ein Wort darüber laut wer⸗ 
4 Lain laſſen, und zweitens: Sie verlaſſen mit Ihrer Tochter 
m 


c 1 | Miß Nugent jetzt alt genug ſei, Herrin ihres eigenen Hauſes 
10 f ſein. Schließlich werden Sie ſchriftlich die von Ihnen ausge ⸗ 
NA teute Verleumdung in Bezug auf den Gemüthszuſtand von Mr. 


an | dent, widerrufen.“ 


ne Bedingungen an?“ 


achgeben, trotz der ihr drohenden Gefahr. 


dann unterſchreiben Sie.“ 


das Papier in ſei buch. 
„Nun, Madame, die Taschen Webel * 


| \ Rei In Bleichfelde Hat ſich in vergangener Nacht der Schriftſetzer 
ichert mit einem Terzerol in den Mund geſchoſſen, jedoch nicht 


fie ten die Balken auf vier Waggons gelegt werden. Heute wurden 
„ bus vem Bahnbof auf den Bauplatz geſchafft. — Wegen Verbrei- 
13 ful falſcher 10,Rubelſcheine wurde geſtern ein ſteckbrieflich ver- 

oalgtes Individuum, welches in Breslau entwichen war, verhaftet. 
i aeſelbe gehört zu einer Bande, welche theils in Kaliſch, theils 
10 — ertappt worden iſt. Ein Mitglied derſelben wird noch 


% Funde Nugent für immer, augentlidlich, Sie werden zugleich 
pt 15 Nugent's andern Vormund benachrichtigen, daß Sie vor⸗ 
% ben, Temple Nugent mit einem anderen Heim zu vertauſchen, 


ai Augen 's Bruder, und die Neigung zum Wahnfinn bei Miß Nu⸗ 


„Aber es iſt wahr, George Nugent ſtarb im Irrenhauſe.“ 

wi „Undankbares Weib, will nichts Ihren harten Sinn brechen? 
. gi. nichts Sie demüthigen und zur Buße und Wahrheit bringen? 
148 and de Nugent wurde durch Unglück, wie Sie ſehr wohl wiſſen, 
durch den Verluſt ſeiner geliebten Frau zu dem Laſter des 

dat ntes getrieben, welcher zuletzt eine Art Wahnfinn zur Foltze 
beule, aber eben jo wenig mit erblichem Wahnſinn verwechſelt wer⸗ 
kann, wie eine Gehirnentzündung. Hätte er in dieſer Nach. 
tr haft gelebt, würden Sie die Lüge nicht gewagt haben; allein 
arg in einem fernen Lande, und deshalb konnten Sie dieſen 

wall für Ihre böſen Zwecke benutzen. Doch genug, nehmen Sie 


igt Eine Pauſe trat ein, faſt wollte Mrs. Nugent's harter Geiſt 
n 


„Ich muß eine Antwort haben, Madame, willigen Sie ein?“ 


on 2 Ja,“ die Stimme klang erftidt, als fie antwortete. Alwynne 
Vene Papier und Feder hervor und ſchrieb raſch einige 


ud „Jetzt, Madame, unterzeichnen Sie dieſes. Leſen Sie es erſt 


1 fe, Sie gehorchte, die Unterſchrift war in Ordnung und Alwynne 


AN FR Der Wahlen wegen ruhte geſtern der Verkehr im Bromberger darſtellt und dadurch einen Vergleich über den Wechſel der politischen 
a a 


Bewegung während der bisherigen Legislaturperioden gewährt. — Ange⸗ 
fertigt wird die Karte in dem techniſchen Bureau von Hugo Knoblauch 
in Berlin, das für die Zuverläſſigkeit der Ausführung volle Bürgſchaft 
55 Der Preis der einzelnen Karte wird auf leine Mark feſtgeſetzt 
werden. 

— Betr, die Wihelmsfpende wird der „Germania“ aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen gemeldet: 

„Die Einſammlung von Geldbeträgen zur Wilbelmsſpende ift hier 
auf eine beſondere Art betrieben worden. In erſter Linie waren hier 
die Amtsvorſteber mit der Einſammlung beauftragt. Dieſe ließen 
in vielen Orten durch die Schulzen eine Gemeindeverſammlung beſtellen , 
wozu ſich die Herren einfanden, die ausgefertigten Liſten den Leuten 
vorlegten und zu Beiträgen für Se. Majeftät aufforderten. Zu welchem 
Zwecke die Gelder verwendet werden ſollen, iſt den Leuten nicht geſagt 
worden. Daher denn auch unter dem Volke der irrige Glaube, daß Se. 
Majeſtät aus den Geldern eine Unterſtützung zu Kurkoſten erhält. Außer⸗ 
dem wurden die Schulzen beauftragt, perſönlich in jedes Haus zu gehen, 
und von jeder einzelnen Perſon, ſelbſt von Kindern, einen Beitrag zu 
fordern. — Unſer gutmütbiger polniſcher Bauer ſagt, geben wir nichts, 
ſo ſind wir ſeitens der untern Beamten allerlei Plackereien ausgeſetzt. 
Andere ſind wiederum der Meinung, daß, wenn ſie Sr. Majeſtät gegen⸗ 
über ihre Opferwilligkeit befundtn, Se. Majeſtät deſto eher die Dreſſur 
mit der deutſchen Unterrichtsſprache in unſeren polniſchen Schulen abſtel⸗ 
len werde. Leider aber dringt wohl das Webklagen unſerer polniſchen 
Bewohner nicht an das Ohr Sr. Majeſtät. Sind daher die Polen durch 
die Beamten zur Wilhelmsſpende genöthigt worden, ſo haben ſie ihre 
Gaben in der Abſicht gegeben, um ihre Geſinnung gegenüber dem Kaiſer 
von Goties Gnaden zu erkennen zu geben, keineswegs aber, um damit 
eine Politik zu billigen, welche jo vieles Elend geſchaffen hat.“ 

— Der „Ejas“, das Hauptorgan der polniſchen conſervativen Parthei, 
beſpr icht in einem Leiter die Haltung der Polen während des orienta⸗ 
liſchen Krieges und die Pflichten derſelben behufs Aufrechterhaltung ihrer 
Nationalität. Er fragt: Was haben wir durch unſere ruhige, ducch 
keine Verſuchung entwegte Haltung gewonnen, und antwortet: „Sehr 
viel, denn wir haben nichts verloren!“ Sodann fordert das Organ zu 
weiterer, offener und legaler Vertheidigung der nationalen Rechte auf, 
welche den Nachbarſtaaten und Europa allein Anerkennung abzwingen 
könne, und bezeichnet als Mittel zur Aufrechterhaltung des nationalen 
Geiſtes: die Pflege des katholiſchen Glaubens, die Bewahrung der na⸗ 
tionalen Sitten und Gebräuche, den Eifer für die vaterländiſche Litera- 
tur und die in ſo hoher Blüthe ſtehende Kunſt, die Aufrechterhaltung 
eines legalen Contactes zwiſchen allen Theilen Polens und endlich das 
gute Einvervnehmen mit Oeſterreich, unter deſſen Aegide die Polen ſich 
allein wahrer Freiheit und Autonomie erfreuten. 

— Die nenli in Kocker gefundenen Larven, welche von uns ſofort als 
nicht vom Coloradokäfer herrührend erkannt wurden, ſind inzwiſchen aus⸗ 
gekommen und haben ſich als das entpuppt, als was wir ſie bezeichne⸗ 
ten: als Marienkäfer. 

— don der ruſſiſch polniſchen Grenze wird mitgetheilt, daß die Pocken 
im Gouvernement Warſchau noch immer furchtbar graſſiren. So z. B. 
find in Warſchau in einem Zeitraum von vier Monaten von 1605 er⸗ 
krankten Perſonen 648 (darunter 574 Kinder) geſtorben. Ebenſo iſt in 
den Kreiſen Grojec, Sochaczew, Blonie und Wloclawek ſowie in der 
Ortſchaft Drzewica, Kreis Opatow, Gouvernement Radow, und in den 
Städten Brzesc und Skierniewicz die Pockenkrankheit nicht erloſchen. 

— Ueber Droſchkeukutſcher wird vielfach dahin geklagt, daß fie die Fahrt 
verweigern unter dem fälſchlichen Vorgeben, beſtellt zu ſein. Wir machen 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Kutſcher ſolchen Falles das be⸗ 
kannte rothe Fähnchen auszuſtecken haben und bitten das Publicum, wo⸗ 
fern dieſe Vorſchrift nicht beobachtet iſt, den betr. Kutſcher der Auffichts⸗ 
behörde melden zu wollen. 

— Entſprungen war geſtern aus dem Criminalgefängniß ein Gefang⸗ 
ner, derſelbe wurde aber in der Bäckerſtraße eingeholt und zurücktrans⸗ 
portirt. Der Entſprungene war derſelbe Mann, welcher vor einiger Zeit 
ſich feiner Einlieferung durch einen Sprung von der Weichſelhrücke zu 
entziehen ſuchte, jedoch auf einem Floß feſtgenommen ward. 

— Gefunden: geſtern 2 Schlüſſel. Abzuholen beim, Herrn Polizeicom⸗ 
miſſar. 

— verhaftet geſtern Niemand. 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 


Thorn, den 1. Auguſt. — Liſſack und Wolff. — 
Wetter: ſchön. Das Angebot bleibt klein, nur neuer Roggen wird ſtär⸗ 
ker offerirt. Y 
Weizen flau, ruſſiſcher 170-175 A4 

hell inländ. 185 —195 Ar 
Roggen ſehr flau und weichend. 

neuer inländiſcher 118— 121 A 
alter do. 115117 A 
Hafer matter, ruſſiſcher 110—115 A 


Mrs. Nugent ging langſam nach einem Secretair, öffnete 
darin ein geheimes Fach und nahm einige Papiere heraus, die fi 
Alwynne hinhielt. 

„Da“, ſagte fie, „nun haben Sie alles Gewünſchte, wo iſt 
aber meine Sicherheit? “ 

Alwynne lächelte verächtlich. „Sie haben genug Sicherheit 
in dem Worte eines Ehrenmannes und in dem Wunſche, den ich 
hege, den Namen, den Sie tragen, vor Schimpf zu bewahren. 
Ich kann Ihr Mißtrauen begreifen, Sie ſchätzen andere nach dem 
eigenen Werth.“ Er ſchrieb ein paar Worte auf ein Blatt und 
reichte es der zitternden und noch zornigen Frau hin. „Da“ ſagte 
er, „iſt Ihre Sicherheit. Ich verlaſſe Sie jept, rathe Ihnen 
aber, keine Zeit zu verlieren, alle die nöthigen Anordnungen zu 
treffen, um dies Haus zu verlaſſen, zugleich zu bedenken, daß ir⸗ 
gend ein Verſuch, in das Zimmer ihres Opfers zu gelangen, 
die Strafe der Entdeckung folgen wird.“ 

Mit dieſen Worten verließ er das Zimmer, noch einen ernſten 
Blick auf die Frau werfend. 


7. Capitel. 

Clara Nugent erwachte, wie fie glaubte, aus einem ſchweren 
Traum; fie empfand ein eigenthümliches Gefühl von Verwirrung 
und Niedergeſchlagenheit, ſowie geiſtiger und körperlicher Schwäche. 
Nach und nach kam Klarheit in ihre Gedanken; ſie bemerkle, daß 
ſie ſich in ihrem eigenen Zimmer und ihrem eigenen Bette befände 
und die ſchmerzliche Erinnerung an ihre Krankheit ſowie die Er⸗ 
eigniſſe, welche derſelben voraufgingen, begann allmälig mit einem 
traurigen, drückenden Gefühl in ihr zu dämmern. Sie ſtöhnte 
— und diefer Ton ſchlug rührend an das Ohr der fanften Pfle- 
gerin, die ſchon während langer Tage und Nächte an ihrem 
Schme dualzher gewacht halte. 

„Clara“, ſagte eine ſüße Stimme, „liebe Clara, haft Du 
Schmerzen?“ Die Kranke blickte verwirrt umher, die Stimme war 
ihr fremd; aber fie klang jo ſüß und beruhigend, dieſe Aus⸗ 
drücke der Theilnahme und Liebe, daß ſie zu träumen glaubte, 
denn keine ſolche liebenden Töne hatte ſeit ihrer Mutter Tod ihr 


Gerſte ganz unbeachtet, ruſſiſche 90—100 Ar 
Erbſen Futterwaare 115—120 Apr 

Kochwaare 124—128 A 
Rübſen unverändert 260 — 270 Ag 

Raps trocken 268 — 274 Ag 
Rübku chen je nach Qualität 7,50 — 8,00 Ag 

Danzig, den 31, Juli. Wetter: ſchön. Wind: N, 

Weizen loco iſt am heutigen Warkte in recht flauer Stimmung und 
bei ſehr geringer Kaufluſt geweſen. Das Geſchäft war klein und mußte, 
außer feiner Waare zu billigeren Preiſen erlaſſen werden: Die vom 
Auslande eintreffenden Depeſchen lauten zu flau und entmuthigend und 
halten unſere Exporteure vom Ankauf zurück. Bezahlt wurde für Som⸗ 
mer⸗ 125 pfd. 170 Ax, 127, 130 pfd. 182¼ Ag7 bunt 120, 125 pfd. 
180, 187, 188 Ar, hellbunt 125 pfd. 195 198 Apr, bochbunt 125 pfd. 
207 Ax pro Tonne. Von ruſſiſchem Weizen war Zufuhr und Angebot 
klein, doch auch die Kaufluſt nur ſchwach. Zu ungefähr letzten Preiſen 
hat ein nur kleiner Umſatz ſtattgefunden und iſt bezahlt iſt bezahlt für 
roth Winter- 121, 124 pfd. 179, 180, 182 roth milde 126-130 
pfd. 190 195 Ax, hellbunt 126 pfd. 198 Ar, Sendomikra glaſig 126.— 
130 pfd. 205—216 pro Tonne. 

Roggen loco ziemlich unverändert, inländiſcher mit ſchwerem Gewicht 
gut zu laſſen; ſolcher brachte 120 pfd. 120, 122 Ag. nach Qual. 125/6 
129½ Ar, 126 pfd. 130 A, polniſcher 117/8 pfd. 109%, Ax, beſetzt 
116 pfd. 108 A pro Tonne. Die geſtrige Preisortirung von 122 pfd. 
inländ. 129 ½ ſollte 129 heißen. — Erbſen loco nach Qualität 127 A 
pro Tonne mit Geruch und Schimmel gute 129, 130, 132 . pro To. 
bez. — Winterrübſen loco flau und billiger, trockener brachte 275, 278 
Ar, nicht trocken von 260 274 Ag, ruſſiſcher rocken 278 K, nicht 
trocken und feucht 265-375 A pro Tonne. — Raps loco flau trocken 
280-286 Ag, nicht trocken von 266, 279 A pro Tonne. — Spiritus 
loco 55 Gd. 

Telegrapbische Schlusscourse. 

Berlin den 1. Auguſt. 1878 1./.878 

r ES ee en fest. 
Russ. Banknoten 3 215—601215—90 
Worschau 8 Tage. 215—500215—80 
poln. Pfandbr. 5% . 66 —90 66-90 
poln. Liqui lationsbrie fe. 58—700 58-70 
Westureuss, Pfandbriefe. 95-60 95—50 
Westpreus. do. 4½% 1061-70101 —70 


bosener do. neue 4% ůn 9510 95—20 

Oestr. Bask noten 177 176— 60 

Disconta Command. An tb... 2...147 146 
Weizen. geber: 

September- October 191 189 

Oktober-November . . » 191 190 
Roggen 

5 3 . 121 

e ehe es 5 120 

September- Oktober F 123 

October- November 125 124 
Rüböl. 

September-October 4216 62—60| 63 

October-Movemeerr . x 2 2 2.2. 61—60| 62--30 
Spiritus 

Io -o . + 56-90) 55--80 

August-September 56 — 20 55—10 

September-October 53—30 55 - 10 


Wechseldiskon tio 4% 
Lombardzins fuss 50% 


Thorn, den 1. Auguſt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Beobach- Barom. Therm. Wind⸗ Bewöl⸗ 
tungszeit. Par. Lin] R. kung. 
= ? N. ©. 5 
30. 10 U. Ab. 335.38 13.2 N 11 ht 
31. 6 U. M.] 334.54 11.3 NO 2 tr. | 
2 U. Nm.] 334.61 14.7[ONO 2 tr. Regen 


Waſſerſtand der Weichſel am 1. 1 Fuß 1 Zoll. 


Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung 1. 8. 78. Nm. 
Rom, 1. Auguſt. Cardinal Franchi iſt heute früh gegen 1 Uhr ge 
ſtorben. 


Ohr berührt. Lange blickte ſie auf die vor ihr ſtehende Geſtalt. 
Es war ein junges Mädchen von ungefähr zwanzig Jahren, groß 
und mit goldenem Haar. Clara erſchien ſie wie ein Weſen aus 
einer anderen Welt, ein Ausdruck von Ruhe lag auf dem 
fg det Geſichte, das ſogleich auf den Beſchauer ſeinen Ein⸗ 
uß übt. 
„Wer biſt Du?“ fragte Clara. 

Mein Name iſt Lina Fairfax, ich bin eine Freundin von 
Alwynne Compton“, ſagte die Fremde ſich tiefer auf die Leidende 
beugend, „ich kam auf ſeine Bitte, Dich zu pflegen und bin ſchon 
während Deiner ganzen Krankheit bei Dir.“ 

„Bin ich ſchon lange krank geweſen?“ fragte Clara. 

„Ja, drei Wochen; jetzt biſt Du beſſer und Alwynne wird ſo 
dankbar dafür ſein; ich will ſogleich zu ihm gehen und es ihm 
melden und zugleich Doctor Fairfax hierher bringen.“ 

„Welchen Doctor?“ fragte Clara. 5 

„Doctor Fairfax, einen Freund Alwynne's,, antwortete die 
ſchöne Pflegerin, und eine leichte Röthe färbte Clara's Wangen. 
„Sei rubig, liebe Clara es find nur liebende Freunde um Dich, 
und diejenigen, welche Du zu fürchten hatteſt, haben das Haus 
verlaſſen“, und ohne ein weiteres Wort verließ fie das Zimmer. 

Clara lag da, die Augen auf die Thür gerichtet, durch welche 
Lina Fairfax verſchwunden war. Eine nebelhafte Vorſtellung be⸗ 
mächtigte ſich ikrer, daß es nur eine Viſion geweſen, was ſie eben 
erlebt habe. Des Mädchens Erſcheinung war ſo ſchoͤn, daß fie 
wohl für ein Weſen aus höheren Sphären gelten konnte. Daran 
kam die Erinnerung an deren Namen und die damit verbundenen 
Umſtände. Lina Fairfax! — Ja, der Nebel wich von ihrem Geiſte 
und die unglückliche Erinnerung an die Vergangenheit kehrte mit 
ſchrecklicher Klarheit zurück. Sie erinnerte ſich an Alles, was mit 
dieſem Namen in Verbindung ſtand; dies war die Lina, welche in 
Indien Alwynne's Leben gerettet hatte, dies die Lina, auf welche 
Dr. Fairfax ſich als berechtigt bezog, Alwynne's Intereſſe an an⸗ 
deren Frauen in Frage zu ſtellen; dies die Lina, welche zwiſchen 
ihr und dem einzigen Weſen auf Erden ſtand, welches fie liebte. 

(Fortſezung folgt). 


Sunferate 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die heute früh 5 Uhr erfolgte Ge⸗ 
burt eines Knaben beehrt ſich ergebenſt 
anzuzeigen 
Thorn, den 1. Auguſt 1878. 
Rosenhagen I, 
Pr. Lieutenant im 8. Pom⸗ 
merſchen Inf.⸗Reg. Nro. 61 


Bekanntmachung. 

Denjenigen Gasconſumenten innerhalb 
der Stadt Thorn, welche über 1000 
obm. Meter Gas pro Jahr verbrauchen 
und mit denen anderweite contractliche 
Abmachungen nicht exiſtiren, wird vom 
1. Juli d. J. ab bis auf Weiteres fol⸗ 
gender Rabatt bewilligt: 

Bei einem Verbrauche von 
1000 - 2000 cbm. ½ & pr. ebm. od. 2 ½% 


2001 — 3000 17 ch F * au 
3001—4000 , 35 
4001-5000 F Bar; 
5001-6000 i „ 
6001 - 7000 N 
7001—8000 „ Hy NEN LEN 
8001 9000 „ 2½ „ „ „11 ½, 
9001 cbm. und 


darüber 2½ „ „ „ 12½, 
Da der Rabattjag ſich nach dem Jah⸗ 


8 Meine Wohnung befindet 

ſich jetzt in der Breiten⸗ 

ſtraße Nr. 53 (Raths⸗Apotheke.) 
Dr. Sinai, 
pract Arzt. 


Kißner's Reſtaurant. 
Kl. Gerbeiſtr. 
Heute und die folgenden Abende 


Großes Concert und Ge⸗ 


Katarrhe, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Hals u. Bruſtleiden, Keuch⸗ 
und Stickhuſten der Kinder, in 
größeren Gaben auch gegen Ver⸗ 
ſtopfung, iſt der von mir erfundene 
u. feit nun 18 Jahren fabricirte Fen⸗ 
chelhonig das heilſamſte Mittel, 
welches vor vielen anderen den 


angsv d Vorzug hat, daß es weder Säure, 

5 95 orträge noch Verſchleimung oder Magenbe- 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Kissner ſchwerden erzeugt. Ich warne vor 

5 = x den maſſenhaften, oft ſogar ſchäd⸗ 

Der lichen Nachpfuſchungen und kann 

25 nicht oft genug wiederholen, daß 


der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗ 
honig nur echt iſt, wenn die Fla⸗ 
ſche mein Siegel, meinen Namens- 
zug und im Glaſe eingebrannt 
meine Firma trägt. Meine Ber» 
kaufſtelle iſt in Thorn allein bei: 
Heinrich Netz und Hugo Claass, 


IL. W.Egersin JKreslau. 


> 4 Verein 


N 
N 
macht am Sonntag, den 4 Auguſt 
eine Landparthie nach 


Smolniß. 


Für gute Getränke und Speifen 
werde ich ſorgen. 2 


Gegen Huſten, 


— Stettiner Portland-Cement (Lossius, Stern, Quistorp:) 


Kissner. Uhren 


Das größte Brod 


6 N 
Rr 
* hr ur r 


LINIEN) 9 * NIC 


Hierdurch empfehle ich meine mit den neuesten und |} 
=< geschmackvollsten Zier- und Titelschriften ausgestattete . 


Buchdruckerei 


zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art, als: 


Verlobungs-Anzeigen, Hochzeits-Einladungen, Circulaire, 
Avise, Preiscourante, Facturen, Rechnungen, Visiten-, 
Geschäfts- und Empfehlungskarten, Tabellen, landwirth- 
schaftliche Rechnungsformulare u. s. w. 


Lieferung: schnell und sauber. Preise; billigst, 
Ernst Lambeck in Thorn. 


0 


— — BI et 


Gebr. Pichert. 
Kohlen- & Baumaterialien Geschäft. Brückenstrasse 12. 


Prim. asph. Dachpappen, LimmerAsphalt,Goudrod: 


Engl. Pat. Portl.-Cement v. Robius & Co. 


(alleinige Niederlage in Thorn.) 


Bester Bau-Stückkalk, gelöschter Kalk, 

Engl. -Dachlack, engl. Steinkohlentheer, wasserit. Gasthe 
| Ä Holzcement, Holzeementdachpapier 

bald theurer wird. Nur ſolide Werke 


re i de eee ele Bed um Sibezehäuten. Clllottsteine, Chamottthon, Rohr, Nägel etc. eln 
Kalk d lee, G. WiIIImtz ig. ferner: 
eee 


resverbrauche richtet, ſo kann der Ra⸗ 
batt erſt nach Ablauf eines vollen Jah- 
res zunächſt alſo nach dem 1. Juli 1879 
in Abzug gebracht bezüglich zurückgezahlt 
werden. Bis dahin wird der volle Preis 
berechnet und eingezogen. Wir behal ' 
ten uns vor bei ſteigenden Kohlenprei⸗ 
ten oder ſonſtigen auf die Betriebsre⸗ 
ſultate der Gasanſtalt ungünſtig ein⸗ 
wirkenden Verhältniſſen die Rabattbe⸗ 


ca. 5½ Pfund in der Mehl- etc, 
Niederlage 


empfiehlt der ungünſtigen Geſchäftsver⸗ 
hältniſſe wegen, zu bedeutend herabge— 
ſetzten Preiſen, jedoch nicht ſpottbillig, 
da billige Waare durch Reparaturkoſten 


der Kunkelmühle im 
Rathhauſe vis-à-vis Herren Dam- 
mann & Kordes zu haben. 
Mielke. 


willigung zurückzuziehen. 
Thorn, den 22. Juli 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der ſtädtiſche, Feuerinſpeckor Herr 
Reinicke iſt für einige Wochen beur- 
laubt. Während ſeiner Abweſenheit 
wird derſelbe durch Herrn Borkowski 
vertreten. 

Thorn, den 1. Auguſt 1878. 


Der Magistrat. 
Schlefifche Würſelkohle 
in Waggons commisfionsweile empfiehlt 
Carl Spiller. 


Im Intereſſe des Publikums 
empfehle ich angelegentlichſt meine 
neu eingeführten 


Havanna-Land 


Cigarren, 
Mille 60 Mrk, 


in 1) Sumatra Havanna, 


2) Felix Havanna, 
3) Rein Felix. 


Der Preis von 60 Mk. 
iſt Fabrikpreis! 
Wiederverkäufern kann keine 
rmäßigung mehr gewährt 

werden. 
Mit dieſen vorzüglichen Qua⸗ 


litäten wird jede Concurrenz 
überboten. 


Cuba - Land 
Cigarren 
Mille 50 Mark 


in anerkannt beſter Qualität. 

Reine Havanna Cigarren, die 
ich auf meiner jüngſten Ein. 
kaufsreiſe ſehr vortheilhaft er: 
ſtanden, von 70 Mark pro 
Mille an. 


Als ſchuß⸗ 


Cigarren, 
die einen Werthvon 80 A. ha- 
ben, pr, ½0 Kiſte mit Ar 5. 


Direct importirte 
Havanna - Cigarren 


78er Ernte 
zu allerbilligſten Preiſen. 


Ad. Büto u, 


Fabrikant und Importeur‘ 


| 


Für die Einmachezeit empfohlen: 
Henriette Davidis Partiises Koc rug 


für die gewöhnliche und feinere Küche. Mit über 
1900 zuverläſſigen und ſelbſtgeprüften Rezepten, 
darunter 180 ſpezielle Rezepte zum Einma⸗ 
chen und Trocknen von Gemüſen und Früchten. 
Mit beſonderer Berückſichtigung der Anfängerin⸗ 
nen und angebenden Hausfrauen. Zweiund⸗ 
zwanzigſte Auflage. Vorzüge des Davidis'ſchen 
Kochbuchs: Zuverläſſigkeit, Reichhaltigkeit, 
Sparſamkeit. Preis broch. 3 Mk. 50 Pfg., 
elegant gebunden 4 M. 50 Pf. Verlag von 
Belhagen & Klaſing in Bielefeld und Leip⸗ 
zig, vorräthig bei i 
Walter Lambeck. 


Hamburg - Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, 


5 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg » New⸗Aork 


anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe.: 
Frisia 7. August. Lessing 21. August. Pommerania 4. Septbr. 

Herder 14 August. Wieland 28. August. Suevia 11. Septbr. 
(15) und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Beiden Hamburg e Weſtindien, 
Hävreanlaufend, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u. der Weſtküſte Amerikas. 
Vandalia 22. August. Silesia 22 Sept. Allemannia 22. October. 

und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigle 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 
in HAMBURG. Admiralitätstrasse 33034. 


(Telegramm-⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie in Thorn der Agent J. S. Caro. 


Havre 


L. E. A. C. Bekanntmachung betreffend 


FN Futterfleischmehl 


Liebigs Extraet of Meat Company, Lim. London, 


Die Direction genannter Gesellschaft lenkt die Auf- 
merksamkeit der Herren Händler und Landwirthe, um sie 
vor Missbrauch zu schützen, auf den Umstand, dass das 
in Fray Bentos hergestellte Futterfleischmehl nur in Säcken, welche 
nebenstehende Marke und Verschlussplombe tragen, in den 
Handel kommt, worauf besonders zu achten ist. 
C 


Futterfleiſchmehl 
Kebig'ſchen Fleiſch-Erlact-Compaguie 


nit garantirtem Gehalt von 70 bis 75 pCt. ſtickſtoffhaltigen Nä 
fehle ich den Herren 10 bis 12 0 555 e 
empfehle n Landwirthen als beſtes und billigſtes ; 
termittel zur Aufzucht und Mäſtung für gſtes Kraftfut 


Rindvieh und Schweine 


ab meinen Lagern in Hamburg, Harburg, Magdeburg, Wallwitzhafen 
Leipzig, Bautzen, Görlitz, Danzig, Elbing, Erfurt, und diene auf Anfragen 
gern mit äußerſten Preiſen und Proben. 


Julius Meissner, Leipzig. 


Correſpondent der Liebig'ſchen Steij@-Ortract-Gompagnie für Dünger und 
Futtermittel. 
ber a 5 


f. Oberschlesische Würfel & Stückkohlen 
engl. Maschinenkohlen, Nusskohlen 
1. engl. Schmiedekohlen 

engl. Ringofen Klein-Kohlen 


empfehlen billigst 


(H. 3148.) 
[2] 


Gebr. Pichert. 


x Kohlen- & Baumaterialien Geschäft, Brückenstrasse 12. 


. RE 
7 > Ein seitenes Ereigniss & 
ja, ein im Buchhandel gewiß Senfation 
erregender Fall iſt es, wenn ein Buch 
100 Auflagen erlebt, denn einen ſo 

großartigen Erfolg kann nur ein Werk 
erzielen, welches ganz aufer- 
ordentlicher Weife die Gunſt des Publi⸗ 
kums erworben hat. — Das berühmte 
populär⸗medieiniſche Werk: „Dr. Atry's 
Naturheilmethode“ erſchien in 


„ Dinhundertster Auflage b» 


pzig wird au 


Buche Jedermann gra⸗ 


dieſem B 


ſich in 


gs⸗Anſtalt in Lei 


beweiſen dle außerordentlichen Heilerfolge 
und ſind eine Garantie dafür, daß das 
Vertrauen der Kranken nicht getäuscht 
wird. Obiges 544 Seiten ſtarke, nur 
1 Mark koſtende Buch kann durch jede 
Buchhandlung bezogen werden; man 
verlange und nehme jedoch nur „Dr. 
Airy's Naturheilmethode“, Original- 
usgabe von Richter's Verlags- 
ER Anflalt in Leipzig. 


Obiges Buch iſt vorräthig in d 
Buchhandlung von Waller Lambeck. 


Für Stellung 
Suchende. 


Stellungen für Buchhalter, Reiſende, 
Lageriſten, Commis etc, für Deko 
nomie - Inſpector, 


Von Richter's Verla 
Wunſch ein Auszug aus 


2 


derlich. 

Die zur 1. Klaſſe 159. Lott. beſtell⸗ 
ten Looſe bleiben den bisherigen Spie⸗ 
lern bis zum 15. Auguſt cr. reſervirt. 

Der Lotterie-Einnehmer 
a Wendisch. 
Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 
lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumattsmen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Ruͤcken⸗ und 
Lendenweh. 

In Packeten zu! Rik. und halben 
60 Pf. bei (H. 6500. 
Walter Lambeck. 

Muſikalienhandlung. 


f Mein Grundftüd am Mi⸗ 
05 Nr. 193 iſt un⸗ 
tet guten Bedingungen zu verkaufen. 
Auch iſt eine Wohnung für einen eine 
zelnen Herrn zu vermieth. M. Holm. 
Dun hat billig abzugeben. 
Dung u Szyminski. 
Ein elegantes zweiſpänniges Fuhrwerk 
iſt täglich billig zu vermiethen. 
Herrmann Thomas 
Neuſtadt Markt Nro. 234. 


zu 


7 


8 — —— — — — — 
Verantwortlicher Redacteur Fritz Bley, — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


tis und franco zur Einſicht zugefandt. 


* 


Rechnungsführer, 
Brenner, Förſter, Gärtner, per ſofort 
oder ſpäter vermittelt A. Bode, Berlin 
Prinzenſtr. 18 — Retour⸗Marke erfor⸗ 


Auf dem neuen Markte! 
In der dazu erbauten Jude: 
Täglich große Vorſtellung in 

höhern Magie, oder ſcheinbare Zaube' 

rei. Auftreten der Afrikaner. Anfard 

Abends ½8 Uhr. Das Nähere d 


Zettel. > 


A. Kasprowicel 
pract. Zahnarzt 
Johannisſtraßſe 101 
Sprechſtunde 9—6. 


* 1 4 8 [2 ir 4 konnen 
Zwei Lehrlinge ir 
ten bei J. Golaszewskh 
1 Tiſchlermeiſter. m 

Ein Knabe ordentlicher Eltern m 
den nöthigen Schulfenntniffen verſehem, 
kann bei mir als 


Lehrling 


eintreten. 
A Glückmann Kaliski 


Ein erſter Hausdlener 

kann ſich melden »Arenz-Hotel 5. 

Jr“ Wehnungen vom 1, Oele . 

in meinen Häuſern Bromberge 
Vorſtadt 2. Linie zu vermiethen. 

W. Pastor. 

1 kl. Wohn. ift Junkerſtr. 251 zu bee 

Dem geehrten Publikum Thorn e un 
Umgegend erlaube ich mir mein 

Sarg-Magazin „ 

bei vorkommenden Fällen beſtens . 

empfehlen 


J. Golaszewskt 
2 kl. Wohn zu verm. Tuchmacherſtr. 1 


Ein mittewebner für ein fragt, 
- möblirtes Zimmer mit guter 14. 
ſtigung (billig) wird geſucht Breiteſtr. 


2 Wohnungen 


3 Treppen hoch, im Ganzen ober a 
getheilt, hat ſogleich oder zum Orte 
zu vermiethen. 


uch 
ber 


R. Tarrey; 
Altſtädter Mar 
In unſerm Hauſe, Mocker Nr zu 
ſind z. 1. Oktober Wohnungen 
Geſchwiſter — 
in möbl. Zimmer nach vorn i e, 
E e Breiteſtr. 449. Zu f 
fragen beim Kaufmann Heiman. _ 
(5 möblirtes Zimmer nebft ehe 8 
vom 15. Auguft zu vermie 
Eliiabethftraße Nro. 2666. er 
inen verſchließb. Lagerplatz in ſt 
Stadt derm. E. Mielziner Culm 


vermiethen. 


— 


